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ergeben sich im Handwerk beim Frauenanteil nicht. 
Zwar liegt dieser auch 2017 mit 20,3% niedriger als noch 
im Vorjahr (2016: 21,1%), 1996 lag er aber bspw. bei 
19,3%. Ebenfalls unterdurchschnittlich zeigte sich der 
Anteil an Frauen im Bereich der Landwirtschaft, der sich 
mit 22,6% nahezu auf dem Vorjahresniveau befand. 

Bei den Ausbildungsberufen im dualen System zeigt sich 
eine deutliche Geschlechtersegregation derart, dass ein 
Großteil der Ausbildungsberufe entweder überwiegend 
mit Frauen oder überwiegend mit Männern besetzt 
ist. Diese berufsstrukturellen Unterschiede sind seit 
Mitte der 1980er-Jahre annähernd unverändert (vgl. 
Uhly 2007). Für die folgenden Auswertungen werden 
die dualen Ausbildungsberufe auf Basis des jeweiligen 
Frauenanteils an den Auszubildenden im Jahr 1977 bzw. 
des ersten Jahres des Auftretens eines Berufes (oder 
seines Vorgängerberufes) unterteilt. Im Berichtsjahr 
2017 waren in Westdeutschland 42,8% aller weiblichen 
Auszubildenden in einem weiblich dominierten Beruf, 
also einem Beruf mit einem Männeranteil von maximal 
20% → Tabelle A5.2-4. Auch wenn dieser Anteil im Ver-
gleich zum Berichtsjahr 1980 für Westdeutschland damit 
um 10 Prozentpunkte gesunken ist (1980: 52,8%), so 
verblieb er auch aktuell auf einem hohen Niveau. Weitere 
11,3% der Frauen befanden sich 2017 in einem überwie-

gend weiblich besetzten Beruf mit einem Frauenanteil 
von 60% bis 80%. Dieser Wert ist im Vergleich zu 1980 
nur leicht gesunken (1980: 15,1%). In den männlich 
dominierten bzw. überwiegend männlich besetzten Aus-
bildungsberufen absolvierten 2017 insgesamt nur 21,7% 
aller Frauen ihre Ausbildung. 

Anders stellt sich die Situation in Ostdeutschland dar. 
Auch hier erfolgt die Zuordnung des Berufs auf Basis der 
Daten von Westdeutschland 1977 oder dem ersten Jahr 
des Auftretens eines neuen Berufs. In Ostdeutschland lag 
der Frauenanteil in männlich dominierten Berufen (0% 
bis 20% weibliche Auszubildende) mit 17,2% deutlich 
höher als in Westdeutschland und näherungsweise auf 
dem Niveau des Jahres 1995 (17,7%). Der Anteil der 
Frauen, die in Ostdeutschland in einem weiblich domi-
nierten Beruf ausgebildet werden, lag 2017 mit 38,6% 
hingegen niedriger als in Westdeutschland. Dieser Anteil 
ist im Vergleich zu 1995 (46,1%) näherungsweise in der 
Größenordnung zurückgegangen, in der es bei den Frau-
en in überwiegend weiblich besetzten Berufen (60% bis 
80% Frauenanteil) in Ostdeutschland in diesem Zeitraum 
zu einem Anstieg kam (1995: 7,3% vs. 2017: 12,8%). 

Weitere Berechnungen zeigen, dass sich über die Hälfte 
(50,8%) aller weiblichen Auszubildenden im dualen 

Tabelle A5.2-4: �Weibliche Auszubildende (Bestände) in männlich und weiblich besetzten Ausbildungsberufen, 
Westdeutschland 1980, 1995 und 2017, Ostdeutschland 1995 und 2017

Gruppe der Ausbildungsberufe1

Weibliche Auszubildende

Insgesamt, Anzahl
Anteil an der Gesamtzahl der  

weiblichen Auszubildenden (in %)

Westdeutschland Ostdeutschland Westdeutschland Ostdeutschland

1980 1995 2017 1995 2017 1980 1995 2017 1995 2017

Männlich dominierte Berufe  
(0 bis 20% weibliche Auszubildende)

34.377 42.876 48.723 26.130 11.220 5,4 8,9 11,5 17,7 17,2

Überwiegend männlich besetzte Berufe  
(20 bis 40% weibliche Auszubildende)

36.414 32.889 43.500 6.072 5.043 5,7 6,8 10,2 4,1 7,7

Gemischt besetzte Berufe  
(40 bis 60% weibliche Auszubildende)

134.226 124.797 102.738 36.408 15.441 21,0 26,0 24,2 24,7 23,7

Überwiegend weiblich besetzte Berufe  
(60 bis 80% weibliche Auszubildende)

96.732 31.890 47.976 10.803 8.382 15,1 6,6 11,3 7,3 12,8

Weiblich dominierte Berufe  
(80 bis 100% weibliche Auszubildende)

337.338 248.307 181.491 67.974 25.164 52,8 51,6 42,8 46,1 38,6

Insgesamt 639.087 480.759 424.428 147.384 65.250 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

1 �Gruppenbildung nach dem Anteil der weiblichen Auszubildenden im jeweiligen Beruf (bzw. dessen Vorgängerberuf) in Westdeutschland im Jahre 1977 oder später  
(für die Berufe, die nach 1977 zum ersten Mal auftreten).
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